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Der Erste Weltkrieg veränderte die öffentliche Wahrnehmung des deutsch-polnischen Ver-

hältnisses schlagartig: Hatte sich die Diskussion über die „polnische Frage“ in Deutschland 

in der Vorkriegszeit um die antipolnische Politik Preußens gedreht, eröffneten sich nun neue 

Perspektiven. In zahlreichen Zeitungs- und Zeitschriftenbeiträgen, Broschüren und Mono-

graphien diskutierten deutsche und polnische Journalisten, Publizisten, Politiker und ange-

sehene Persönlichkeiten über eine deutsch-polnische Verständigung, die Wiedererrichtung 

eines polnischen Staates und ein antirussisches Bündnis. Besonders polnische Akteure 

engagierten sich in der Debatte und platzierten ihre Auffassungen über die Zukunft des ge-

teilten Polens selbstbewusst in der deutschen Öffentlichkeit, wo sie auf große Resonanz 

stießen. Die Möglichkeit einer Verständigung zwischen Deutschen und Polen war in der ers-

ten Kriegshälfte ein bedeutendes Medienthema in Deutschland und die Proklamation des 

Königreiches Polen im November 1916 schien tatsächlich eine neue Phase in den deutsch-

polnischen Beziehungen einzuläuten.
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